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Ostalbkreis

AUSBILDUNGSMARKT Beschäftigungs- und Bildungsträger führten mit Arbeitsamt
und Hartz IV-Arbeitsgemeinschaft Abo erste Werkstattgespräche

Die Schubladenwelt verlassen

„Manchmal sieht man liegend am Boden mehr als sitzend am
Schreibtisch.“ So beschreibt ein Teilnehmer die Wirkung der 
„Werkstattgespräche I bis IV“, die Experten aus Arbeitsämtern, Hartz IV-
Agenturen, von Beschäftigungs-und Bildungsträgern zusammenführte mit
dem Ziel, die Strukturen im Ostalbkreis zu verbessern.

VON ANKE SCHWÖRER-HAAG

OSTALBKREIS   Der Istzustand: Die Konjunktur läuft nicht schlecht mit der
Folge, dass leichter vermittelbare Jugendliche (fast alle) eine Lehrstelle haben.
Doch es gibt, wie Abo-Geschäftsführerin Martina Häusler beim Blick in die
Statistiken bilanzieren muss, rund 300 junge Menschen, für die ein Angebot und
ein bisschen Hilfestellung nicht ausreichen. Sie müssen über längere Zeit fit
gemacht werden, ehe eine Integration in den Arbeitsmarkt infrage kommt.
Ausdrücklich ohne vorgefasste Muster, ohne Powerpoint-Präsentationen, ohne
Laptop trafen sich knapp 50 Vermittlungsexperten aus dem Ostalbkreis – aber
auch aus den Kreisen Rems-Murr und Heidenheim – zum kreativen
Erfahrungsaustausch. Impulse inbegriffen. Denn in den riesengroßen, leeren Hallen
des „Efeu-Hauses“ auf dem ehemaligen Baustahlgelände in Aalen wurden unter
dem Stichwort „best practise“ auch ebenso ungewöhnliche wie erfolgreiche
Projekte vorgestellt: Aus dem Ostalbkreis die Arbeiten der Gruppe „New Limes“
zum Beispiel. Aber auch Theaterstücke und Filmbeiträge aus Berlin, Gelsenkirchen,
Mannheim oder vom Landestheater Schwaben. Beeindruckend war, „dass es
bundesweit funktioniert“, die Kompetenz der Jugendlichen mit Kunstprojekten zu
fördern, stellen die Teilnehmer der Werkstattgespräche in einer Bilanz fest. 
„Community Art-Projekt“ sei deshalb inzwischen ein Fachbegriff, ergänzt New-
Limes-Chef und Regisseur Udo Schoen, der zusammen mit Gerburg Maria Müller
die Veranstaltung betreut hat. „Unsere Aufgabe war es jetzt, herauszufinden, was
die Jugendlichen begeistert hat und wie andere davon profitieren können“, erklärt
Martina Häusler und zählt auf: Alle erfolgreichen Projekte setzten auf die direkte
Begegnung, boten die Möglichkeit zur körperlichen Arbeit, brachten Anerkennung
durch die Öffentlichkeit. Die Jugendlichen mussten selbst einen Beitrag leisten, um
überhaupt dabei zu sein. Sie fühlten sich ernst genommen und sie kamen raus aus
ihrer Isolation, hinein in eine Gruppe. „Außerdem zeigt die Erfahrung, dass sich die
künstlerisch-kreative Arbeit durch nichts ersetzen lässt“, sagt der Berliner
Soziologe, Autor und Regisseur Michael Kreutzer, der mit Schlesische 27 seit über
20 Jahren erfolgreiche Community-Art Projekte macht.
„Wir sind nicht mehr an dem Punkt, an dem es um Integration in den
Arbeitsmarkt geht“, haben die Teilnehmer der Werkstattgespräche erkannt. Mit
diesem Personenkreis müsse man längerfristig arbeiten. Und sehr eng zusammen:
Die Vernetzung aller Akteure inklusive engem Kontakt zur Hartz IV-AGen und
Arbeitsämtern sei entscheidend für ein positives Ergebnis – und damit ein weiteres
Argument für Veranstaltungen wie die „Werkstattgespräche“: „Ich sehe jetzt hinter
der Stimme am Telefon ein Gesicht“, sagt eine Teilnehmerin. Mehr noch: dass auf
weißen Papierbahnen, auf dem Boden liegend, in Gruppen Lösungen erarbeitet
wurden, stärke den Zusammenhalt unter den Ostalb-Akteuren. „Uns ist mancher
Perspektivwechsel gelungen, wir konnten uns in andere hineinversetzen und haben
die Schubladenwelt verlassen“, lautet ein wesentliches Fazit.
Und es gab keine Konkurrenz untereinander. Man hat gemeinsam „Fische“
geangelt, die nun in konkrete Projekte umgesetzt werden sollen:

 Einen Zeit-Fisch, der Zeitprobleme thematisiert und beheben helfen will;

 einen Austausch-Fisch, der ein System von Hospitanzen untereinander will;

 einen Fang-Fisch, der Wege sucht, Jugendliche für die Projekte zu gewinnen;

 und einen Wunsch-Fisch, der Strategien erarbeitet, die jungen Kunden in ihrer
Individualität zu akzeptieren.
„Auch ich werde von diesen Werkstattgesprächen viele Impulse mit nach Berlin
zurücknehmen“, sagt Michael Kreutzer abschließend.
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